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Initiier IngesOerMt.
Trotzes Hauptquartier , 15. Sept.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Ein französischer Angriffsversuch am Hartmannswei-

ierkopf wurde durch unser Feuer verhindert.
Ein bei Rochesy (nahe französisch-schweizerischen

Grenze) beobachteter Fesselballon wurde herunterge-
ichossen. Er überschlug sich und stürzte ab.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschalls

von Hindenburg.
.Am Brückenkopf westlich von Dünaburg Kampf. Bei
Tolaki (südwestlich von Dünaburg ) wurde feindliche
Kavallerie geworfen.

An der Wilia nordöstlich und nordwestlich von Wrl-
0a wurden feindliche Gegenangriffe angewiesen. Oest-
"ch von Olita und Erodno drang unser Angriff werter
vor.
.Südlich des Njemen wurde die Szcara an einzelnen
stellen erreicht. Es sind rund 900 Gefangene gemacht.

Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern.

Der Gegner ist über die Szcara zurückgedrängt.

Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschalls
von Mackensen.

, Die Verfolgung auf Pinsk wird fortgesetzt. Die Ee-
«angenenzahl hat sich auf über 700 erhöht.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die deutschen Truppen wiesen feindliche Angriffe blu-

Oberste Heeresleitung.

Die» mm Wmbms.
Kopenhagen, 14. Sept.

^ „Verlingske Tidende" meldet aus Petersburg : Die
Räumung' der Stadt wird fortgesetzt, ebenso die Ent¬
leerung von Wertsachen und Metallgegenstanden. Diese
^>rd so gründlich ausgeführt , daß sogar das Kupfer des
Zaches vom Dome entfernt wurde. „ „ x

(Zens. Berlin .)

Die enoliien@einmtner(nit(.
Amsterdam, 15. Sept . (Zens. Verl .)

Reuter meldet : Sm Unterhause wurde bekannt ge¬
lben . daß die englischen Verluste bis zum 21. August
'̂ 1983 Offiziere und Mannschaften betragen. Gefallen
!>'!d 4965  Offiziere , 70 992 Mann , verwundet 9973 Öf¬
tere , 241,086 Mann , vermißt werden 1501 Offiziere,
^466 Mann.

Die nnrinmeninrillhe Sooe in» Inno.
Ein Gemisch von Patriotismus und Revolution.

Kopenhagen, 15. Sept . (T.-U.-Tel .)
, „Verlingske Tidende" meldet aus Petersburg : Mini-
^rprästdent Eoremykin reist heute ins Hauptquartier,
Uin dem Zaren über die Verhandlungen mit den Block¬
parteien und über das Ergebnis der Beratungen des
Blocks mit den Kabinettsmitgliedern zu berichten.

Man erwartet demnächst die Demmission Eoremykms
l>nd mehrerer feiner Mimsterkollegen. Die Ereignisse der
Wachsten Tage würden vermutlich die Frage der Krregs-
!°rtfetzung und der künftigen innerpolitischen Entwick¬
lung Rußlands wichtig beeinflussen. _

Mnnntmoflmnn.
. In Ergänzung der Bekanntmachung des Bezirks-
a>i>mandos zu Wiesbaden bezüglich der Meldepflicht der

dauernd untauglichen gedienten Mannschaften und
Unteroffiziere ist noch angeordnet worden, daß sich auch
alle Kriegsbeschädigten von 1914/15 in der Zeit vom
16. bis 18. September ds. Js . ebenfalls zur Stammrolle
beim Bezirkskommando Wiesbaden , Bertramsstraße , an¬
zumelden haben. Von der Musterung bleiben diese
Leute bis auf Weiteres befreit.

Flörsheim , den 16. September 1915.
Der Bürgermeister Lauck.

Mnntmmlra.
Als gefunden wurde abgegeben:

1 Reichs-Darlehnskassenfchein.
Eigentumsansprüche können im hiesigen Bürger¬

meisteramt, Zimmer Nr. 4 gemacht werden.
Flörsheim , den 16. September 1915.

Der Bürgermeister Lauck.

ftefnnnMinng.
Um die vermehrten Dienstgeschäfte bewältigen und

ordnungsmäßig erledigen zu können,ist das hiesige Bürger¬
meisteramt, sowie Standesamt von jetzt ab bis auf
Weiteres nachmittags geschlossen. Nur in äußerst dring¬
lichen Fällen können Ausnahmen zugelassen werden.

Für den Verkehr mit dem Publikum sind die Büros
an jedem Werktag, vormittags von 8 bis 13 Uhr
geöffnet.

Flörsheim , den 15. September 1915.
Der Bürgermeister Lauck.

MiM m MMMiten.
Das Verlegen eines 296 m langen eiförmigen Cement-

rohrkanals nebst Prüfungsschächten im Ortsbering Wicker,
ohne Lieferung der Rohre, soll verdungen werden.

Schriftlich Angebote, die auf dem Briefumschlag mit
der Aufschrift: „Angebot Wicker" zu versehen sind, sind
verschlossen und postfrei bis Mittwoch den 29. September
1915 vm. 11 Uhr an das Landesbauamt Wiesbaden,
Walluferstraße 13 einzureichen.

Die Angebote werden daselbst zu dieser Zeit im Bei¬
sein der etwa erschienenen Bieter geöffnet.

Die vorgeschriebenen Angebotshefte sind spätestens
bis zum 25. September unter Bezahlung von 1,00 ^
vom Landesbauamt anzufordern, bei dem auch nähere
Auskunft erteilt wird.

Zuschlagsfrist: 4 Wochen.
Wiesbaden , den 10. Septemoer j.9l5.

Der Vorstand des Landesbauamts.
Sauer.

MMmAlig.
Die nächste Kartoffelausgabe erfolgt am Samstag,

den 18. September, vormittags von 10—12 Uhr im
Rathaushof . Der Preis stellt sich auf 4 Pfg . pro Pfund.

Flörsheim , den 16. September 1915.
Der Bürgermeister Lauck.

Alle im Frieden bereits aktiv g e di e n t e n am
8. September 1870 und später geborene Unteroffiziere,
(Feldwebel usw.) und Mannschaften aller Waffengattun¬
gen des Landwehrbezirks Wiesbaden , welche die Ent¬
scheidung „dauernd selb- und garnisiondienstunfähig"
erhalten haben, oder als Jnviliden ausgeschieden find,
haben sich am 16., 17. und 18 September 1915 üor-
mittags von 8—11 und Hadjimttags von3—5 Uhr beim
Bezirkskommando Wiesbaden , Bertramstr . 3 beim Be¬
zirksfeldwebel zur Stammrolle anzumelden.

Militärpapiere sind mitzubringen. Kriegsbeschädigte
aus den Jahren 1914/15 sind von der Anmeldung
entbunden. L r v „ .

Unterlassen der Anmeldung wird nach den Kriegs¬
gesetzen bestraft.

Wiesbaden , den 10. September 1915.
Königliches Beztrkskommando.

Wird veröffentlicht.
Flörsheim , den 10. September 1915.

Der Bürgermeister: Lauck.

AnrneiOnno Oer OnnernO llnimMen nn. *urSanOfturmroDe.
Sämtliche Personen , die in der Zeit vom 8. Sept.

1870 bis 31. Dezember 1895 geboren sind und von ieder
weiteren Gestellung vor den Ersatzbehörden im Frieden
befreit waren, d. s. die den gelben Schein besitzen, so-
wie sämtliche Landsturmpflichtige 1. und 2. Aufgebots,
soweit sie nicht schoii zurückgestellt wurden oder bei einer
früheren Musterung nicht die Entscheidung„tauglich zum
Dienst mit der Waffe, ohne Waffe (kriegs-, garnison¬
verwendungsfähig ) oder z. Arbeitszwecken (L. o. W.
A.)" erhalten haben, werden hiermit ausgefordert, sich
sofort spätesten« bis zum 18. September 1918 bei der
Ortsbehörde ihres Wohnortes unter Vorlage ihrer
Militärpapiere anzumelden. Landsturmpflichtige, welche
das militärpflichtige Alter noch nicht erreicht haben, werden
hiervon nicht betroffen.

Wiesbaden, den 9. September 1915.
Der Zivilvorsitzende der Ersatzkommiffien des Aus¬

hebungsbezirks des Landkreises Wiesbaden:
von yeirnburg, Königlicher Landrat.

ZeiAet die dritte KnWmWe!
LlMLes uns von Nah u. Fern.

Flörsheim a. M ., den 16. September 1915.
z Eisernes Kreuz. Der bei vielen Flörsheimern

bekannte Gehilfe des Dachdeckermeisters Herrn Zell hier.
Dachdecker Michael Düstler wurde wegen besonderer
Tapferkeit vor dem Feinde mit dem eisernen Kreuz aus¬
gezeichnet. Er teilt dies durch eine Karte seinem Meister
mit und schreibt u. a. : „In letzter Zeit haben wir
schwere Strapazen mitmachen müssen. Die Festung
Kowno haben wir im Sturm genommon und jetzt sind
wir bald bei Wilna ."

Wir gratulieren dem Tapferen und wünschen baldige
siegreiche Heimkehr. Die Red.

Ein leichtfertiges Wettangebot.
Um die Mitte Juni schrieb Herr Gustave Herve in

seiner „Euerre Sociale " : Ich wette, was man will:
ehe drei Monate herum sind, stehen die Russen in
Budapest oder Wien." Hätte der große französische
Politiker und Geschichtsprofessor damals einen Schlauen
gefunden, der die Wette um hohen Preis gehalten hätte,
so müßte er jetzt tüchtig ins Portemonnaie greifen,
denn die Russen stehen heute ganz wo anders als in
Budapest oder Wien. Im übrigen wollen wir dem
leichtsinnigen Wetter gern mildernde Umstände zubilligen
da die bitteren Wahrheiten , die er in seinem Blatte
den eigenen Landsleuten von Zeit zu Zeit zu sagen
pflegt, uns schon manche Freude bereitet haben ._

Katholischer Gottesdienst.
Kirchliche Nachrichten.

Freitag Quatember .6>/z Uhr Jahramt für Jakob Höckel(nicht schwarz)
Samstag Quatember . 6 Amt z. E . d. allerh . Herzens Jesu für 2

Krieger, Amt für den gefall . Johann Müller.
Israelitischer Gottesdienst.

Samstag , den 18. September.
Versöhnungsfest.

Vorabendgottesdienst 6 Uhr 35 Min.
Morgengottesdienst 7 Uhr 00 Min.
Festausgang 7 Uhr 12 Min.

Arbeitergesangverein Frisch Auf. Jeden Sonntag Nachmittag 4
Uhr Singstunde im Kaisersaal . Vollzähliges Erscheinen der
ortsanwesenden Sänger wird erwartet
Sonntag den 19. Sept . nachmittags 4 Uhr anschließend an
die Singstunde Mitgliederversanimlung . Wir ersuchen unsere
Mitglieder , sich vollzählig einfinden zu wollen ._

Unsere Marine"
Beste *2Pf . Cigarette ,

Deutsches Fabrikat - Trustfrei
GEORG A. JA5H



Der letzte Mäerstanä.
Die Meldungen , die die führenden Peiers-

burger Blätter aus den Balkanbaupistädten
veröffeniltchen . lassen deutlich erkennen, daß
inan sich in Rußland keinerlei Täuschungen über
das gesunkene Ansehen des Zarenreiches auf
dem Balkan mehr hingibt . Da die russische
Zensur seit einiger Zeit auch Nachrichten
durchläßt , die geradezu ungünstig für Ruß¬
land erscheinen, so ist der Rückschluß nicht
schwer, da « man die russische Bevölkerung
auf eine Änderung der Balkanlage vorbe¬
reiten will . Besonders interessant ist eine
Depesche der .Börsen -Zetiung ' aus Sofia , die
in wutschäumender Weise von dem über¬
mäßigen Anwachsen der deutschfreundlichen
Partei in Bulgarien spricht und die Befürch¬
tung ausdrückt , daß der Einfluß der Vier¬
verbandmächte in Bulgarien binnen kurzem
gänzlich geschwunden fein wird . In ihrem
Leitartikel stößt die Zeitung die wildesten
Drohungen gegen die bulgarische Regie¬
rung aus.

Während jedoch die unverbrüchliche neu¬
trale Haltung Bulgariens der russischen Presse
schon von jeher Anlaß zu größtem Mißver¬
gnügen gab . lassen die letzten Meldungen , die
in Petersburg aus Bukarest vorliegen , plötzlich
gleichfalls Zweifel an der unbedingten Er¬
gebenheit Rumäniens laut werden . So meldet
eine Depesche der .Nowoje Wremja ', daß die
„erdichteten " (!) Erfolge der Deutschen die
öffentliche Meinung in Rumänien über den
Ausgang der galichschen Kämpfe in einer für
das russische Heer ungünstigen Weise beein¬
flußt hätten . Das Blatt erklärt , baß es im
Hinblick auf die Balianströmungen von Be¬
lang sei. wenn der strategische Rückzug der
Russen sich nicht auch auf den letzten Teil des
von ihnen besetzten österreichischen Gebietes
beziehe. Derselbe Standpunkt wird noch von
einer Reihe anderer Blätter vertreten , und es
ist nicht ausgeschlossen, daß der hoffnungslose,
aber verzweifelte Widerstand : den die Russen
in Galizien leisten, auf diesen Druck zurückzu-
sühren ist. den die öffentliche Meinung auf
das Oberkommando ausübt.

Gleichwohl scheint man nicht allzu hoff¬
nungsfroh . Die Bevölkerung Bessarabiens be¬
ginnt bereits mit der Räumung des Grenz¬
gebietes , weil sie einen wuchtigen deutsch¬
österreichischen Angriff befürchtet und ebenso
herrscht in Podolicn und Wolhynien all¬
gemeiner Schrecken. Das wolhynische Festungs¬
dreieck, das gegen die Grenzen von Galizien
vorgeschoben ist, teilt nun bald das Schicksal
der anderen größeren russischen Festungs-
dreiecke gegen die deutsche Grenze . Mit der
Einnahme von Luck am 31. August und mit
der Eroberung von Dubno am 9. September
stnd die beiden Eckpfeiler dieses Dreiecks von
den verbündeten Truppen gestürmt worden.
Dadurch wurde der Weg gegen Rowno von
zwei Seiten , vom Weiten und vom Süden
frei . Der dritte Eckpfeiler des wolhynischen
Festungsdreiecks ist demgemäß schon jetzt von
zwei Seiten stark bedroht . Mit dem Verlust
von Rowno ist der Verlust des Kreuzungs-
vunktes mehrerer wichtiger Eisenbahnlinien
verbunden . Von hier aus geht nach Norden
die Strecke Rowno —Wilna , durch die der
Zusammenhang dieses russischen Flügels mit
den nördlich davon stehenden Truppen ge¬
wahrt ist. und nach Südosten führt eine andere
sehr bedeutsame Linie , die einerseits in der
Verlängerung nach Osten die Verbindung mit
Kiew herstellt . mährend die südliche Ab¬
zweigung nach Odessa führt.

Es handelt sich demgemäß um einen be¬
trächtlichen Aufmarsch - und Rückzugsraum,
der durch das wolhynische Fesiungsdreieck ge¬
schützt worden war . Mit der Bezwingung
dieser starken besestigien Stellung , die in der
Hand einer ungebrochenen Truppe hervor¬
ragende Leistungen hätte bewirken können,
fehlt der Schutz diese ungewöhnlich bedeut¬
same Straße und Eisenbahnverbindungen
gegen das über Galiziens Grenzen anrückende
Heer der verbündeten deulsch-östeneichisch-
ungarischen Truppen . Schließlich ist damit
eine starke AusiaUspsorte für den dahinter
liegenden Raum des weiten Rußlands nieder-
gelegt . Also die Bezwingung auch dieses
Festungsdreiecks ist von nicht zu unter¬
schätzender Bedeutung . In Verbindung mit
diesen Kämpfen im wolhynischen Festungs¬

dreieck müssen die Ereignisse am
unteren Sercth betrachtet werden . Sie
nehmen durch den heftigen russischen
Widerstand den Charakter eines schweren
Ringens um den Besitz des letzten Zipfels von
Galizien an . Mit Beginn des Monats Sep¬
tember zeigte sich in dieser Gegend das Be¬
streben der russischen Heeresleitung , hier
unter allen Umständen und mit dem Auf¬
gebot stärkster Kräfte das Vordringen des
verbündeten Heeres aufzuhalten . Am 6. Sep¬
tember errangen die Russen am Mündungs-
Winkel des Sereth in den Dnjester vor¬
übergehend einen Teilerfolg , denn es gelang
ihnen , für kurze Zeit in den österreichischen
Schützengraben festen Fuß zu fassen. Sie
wurden allerdings sofort wieder aus den
Graben unter ungeheuren Verlusten ge¬
worfen . Aber sie gaben trotzdem den Versuch
nicht auf . an irgend einer Stelle der Sereth —
Front die Oberhand zu gewinnen oder gar
durchzubrechen.

So können wir an der Hand unserer
Gcneralstabsberichte einen sehr energischen
russischen Widerstand verbunden mit ständigen
Offensivoersuchen seststellen. Der österreichische
Generalstabsbericht vom 11. September berichtet
wiederum von einem heftigen Kampf , west¬
lich des unteren Sereth . Ferner hören wir,
daß ein Teil der österreichischen Sereth —
Front auf die Höhen östlich der Strypa
zmückgelegt wurde , da sehr überlegene feind¬
liche Kräfte im Anzuge waren . Wir haben
schon des öfteren in diesem Kriege gesehen, daß
unsere siegreichen Heere genötigt waren,
an irgend einer Stelle der Äiesen-
front die eigenen Kräfte zurückzunehmen , wenn
die Russen gerade an dieser Stelle einen
Angriff mit großen , überlegenen Massen
machten . Dieses Ausweichen ist eine Vor¬
sichtsmaßnahme zur Schonung der eigenen
Truppen , um nicht nutzlos schwache Ab¬
teilungen einem bedeutend überlegenen Gegner
auszuliesern . Auch diesem Ausweichen wird
zu gelegener Zeit , wenn die Lage des Heeres
es nützlich ertcheinen läßt , ein neuer erfolg¬
reicher Vorstoß folgen , den die Russen ebenso
wie alle bisherigen Angriffe nicht werden aus-
halten können . Nicht umsonst >ällt der russische
Gegenstoß ungefähr mit der Übernahme des
Oberbefehls durch den Zaren zusammen.

Verlündct wurde diese Neuordnung am
6. September , aber schon vorher wird sie ab¬
geschlossen und den Führern bekannt gewesen
sein, so daß der russische Gegenstoß fast auf
den Tag mit der Neuordnung des Ober¬
befehls zusammen trifft . Auch die von diesem
Tage einseheudcn russischen „Siegestele-
gramme ", die zuerst unverständlich waren,
dürften damit zu erklären sein. Diese
politischen Gründe für ein militärisches
Unternehmen werden aber richtig erkannt
werden , zumal der sehnlichst erwartete
Erfolg sich nicht einstellen will . Auf
dem größten Teil der Sereth —Front
sind die Russen trotz ihrer Rtesen-
anstrengungen die Schwächeren geblieben . So
wurden große Massen der Russen bei Tarnopol
unter ungeheuren Verlusten zurückgeschlagen.
Der kleine Teilerfolg an irgend einer Stelle
der langen Front ist bedeutungslos . Aber
auch hier werden die Russen bald wieder die
starke Hand der verbündeten Truppen zu
fühlen bekommen . Schon aus dem jüngsten
österreichischen Generalstabsbericht geht her¬
vor . daß die Russen nordwestlich und südwestlich
van Tarnopol unter ungeheuren Verlusten zu¬
rückgeworfen worden stnd.
_ lgknsierl: O. St. >. d. >»!.i

verschiedene Uriegsnachrichten.
Von derniil .Zenfurbehörde zugelassene Nachrichten.

Französische Besorgnisse.
Der frühere französische Minister des

Äußern Pichon erörtert im ,Petit Journal'
voll Besorgnis die Pläne der deutschen Heeres¬
leitung . Er erwartet noch für den Herbst
eine furchtbare P rüfung der fran¬
zösischen Wider st andskraft.  Deutsch.
Innü wisse sehr wohl , daß wirklich ent¬
scheidende, zum siegreichen Flieden jührende
Ertolge an der Westfront geholt werden
müssen. Die französisch-englische Front müsse
sich also für eine nahe Zukunft auf einen ver¬
zweifelten Ansturm gefaßt machen . Viel Zeit

habe Deutschland nämlich nicht mehr . Ein
neuer Winterfeldzug habe für Deutschland
noch mehr Schrecken als für die anderen;
denn Denischland gingen die Soldaten aus
und es könne auch nicht eivig auf die Neu¬
tralität der Balkanvölker rechnen . Deutschland
müsse also noch im Herbst eine Entscheidung
suchen. *

Unzufriedenheit mit Grch.
Die Londoner ,Morning Post ' greift die

englische Regierung heftig an , weil sie gewisse
Waren aus Deutschland und Österreich für
den Weihnachtsmarkt nach Amerika durchge-
laffen hat . Sie schreibt : „Hat die Regierung
dasür gute Gründe gehabt , so soll sie sie
nennen . Hat sie keine, so ist das sehr ernst.
Was die Regierung auch von Deutschland
denken mag . die Engländer wollen d i e
Deutschen nur als Ausgestoßene
behandeln,  mit denen es Schande ist. zu
svrechen. Sie können weder bei den ewigen
Einmischungen der Regierung in die Ange¬
legenheiten der Admiralität , von der schließ¬
lich alles abhängen wird , noch bei den
ewigen Zugeständnissen an die Neutralen
ruhig bleiben . Was ist dieses unbestimmte
Etwas , dessen Einfluß so groß ist,' das alles,
was unternommen wird , stets zu Gunsten
Deutschlands  aussällt ?" — Man sieht,
die .Morning Post ' hat noch inimer nicht die
Fähigkeit klaren Denkens , die ihr mit Kriegs¬
ausbruch abhanden gekommen ist. zurück¬
erhalten.

Ieichrtsi öis Kriegscmlsihs!
Italien furchtet den deutschen Angriff.

Der militärische Mitarbeiter des Mai¬
länder .Corriere della Sera ' veröffentlicht (der
Voss. Zig .' zufolge ) Arttkel, in dem er zwar
davon ausgeht , daß die Endaussichlen für den
Vieroerband günstig seien , weit er den
größeren Vorrat an Menschen besitze und
darum länger aushalten könne, aber hinzu-
sügt, cs werde jedenjalls noch sehr lange
dauern ehe es soweit sei, daß der Vierbund
das Übergewicht erhalten rönne . Daraus zieht er
den unerwarteten Schluß .Italien müsse sich davor
sichern, daß Deutschland es nicht schon vorher
mit großer Macht überfalle . Er rät dringend,
sich ans die Verteidigung vorzu¬
bereiten.  Er wolle durchaus nicht Mut¬
losigkeit verbreiten . Aber cs sei nötig , sich
daraus gesagt zu machen . Man müsse längs
der Grenze Schützengräben , und viele Schützen¬
gräben . schon jetzt antegen . Forts allein
könnten moderner Artillerie nicht wiederstehen.
Alles , was irgend Hacke und Spaten führen
könne, müsse Hand anlegcn . Schützengraben
hinter Schützengraben müsse entstehen und
mit zahlreicher Artillerie versehen werden.
Erfolge der de n t s che Angriff erst,
dann sei cs zu spät . — Zur Erhöhung
der Stimmung in Italien werden diese Ans-
sichien kaum beitragen . Und wie es vollends
mit der Befreiung der unerlösten Länder
werden soll, wenn man aus den Angriff ver¬
zichtet, bleibt gänzlich unklar.*5*

Niederlage der Engländer in
Mesopotamien.

Privaten Nachrichten , die aus Bagdad in
Konstantinapel eingetroffen sind, zufolge haben
die jüngsten Kämpse der Stämme nördlich
von Kalet -ul-Nedjim gegen die Engländer mit
der N i e d e r i a g e und ü e r F l u cht des
Fe indes  geendet , der große Veriuste erlitt
und eine Menge Munition im Stiche ließ.
Die Lage der Engländer , die schon infolge
der Aufstände der indischen Truppen übet
war . hat sich jetzt verschlimmert , da sie von
allen Seiten von den Stämmen
angegriffen  werden.

Die Araber und der „Heilige Krieg ".
Mehrere Scheits und Noiabeln des Hed-

schas (Arabien ) richteten an die türkische
Negierung ein Telegramm , worin sie erklären,
daß sie trotz der Anstrengungen Englands,
die Bevölkerung des Hedschas  aus-
zuhungern.  sämliich entschlossen seien.

den .H eilige nKriegsortzusetzen M
wenn sie von Steinen und Erde leben mutzie-
Da die türkische Regierung ihnen übrige
Lebensmittel liefere, hätten sie auch besckiwsse>
von dem Gebrauche eugliicher Erzeugnisse "
zuseben. Das Telegramm schließt uni tzerz
lichen Wünschen für die Türkei und dere
Berbündeie . _

poüttfcbe Kundfcbau.
Schweden.

* Nach Meldungen des .Exchange Telegwal
bat in Schweden die Erlaubnis der deustaiei
Regierung , schwedische Telegramm
durch die F u n k en  s!a ti  o n von Na«  e
abzusenden , die allergrößte Besriedigung £r
regt . Die Telegramme müssen alleröm.
wichtig sein und dürfen nicht mehr am «
Worte enthalten . In schwedischen Indus » «
kreisen hält man dieses Entgegenkomme
Deutschlands für sehr bedeutend , da es oc
schwedischen Industrie auf diese Weile mvg>« >
ist. ohne England mit Amerika zu forrefpo)1
dieren und sie auch den bedeutend längere
und kostspieligeren Umweg über das libttym
Kabel vermeiden kann.

Balkaiistaatc » .
" Dle diplomatischen Miss söffe

Rußlands . Englands . Frankreichs , Jlalici
und Serbiens werden voraussichtlich lckM
kurzer Zeit aus Sofia abberufen werde-
Der englische Vertreter hat seine Archive o
rcits nach Saloniti expediert.

°° Der Korrespondent des .Sccolo ' in 6alo«
niki schildert die Verwirrung auf öi ie
Balkan  in den schwärzesten Farben.
deutschen Siege im Osten hätten dcnNewra
iätsgedankcn ungeheuer gestärtt . Der P >"
Venizekos '. eine Einigung der Ba »a
staaten zustandembringen , tei mißlunge  '
und Griechenland werde nur eine vierverban
freundliche Neutralität beibehaiten könne
Aus strategischen Gründen vermöge
Innb der Abtretung der ferbifdien ®e
Gewgeli und Doiran nicht zuzustimmen : wen
Serbien diese Gebiete trotzdem adtrete . '
Griechenland wieder in seinen Enischlutt
frei. So herrsche übernll Unklarheit.

* Den gegenwärtigen Beziehunge
Rumäniens zu Bulgarien u»
Serbien  widmet der Pariser .Temps ' £' ;
Besvrcchung . die deutlich verrät , daß man ,
Pariser leitenden Kreisen keine überschwe'«'
lichen Hoffnungen mehr aus die Unterstutzum
der Abfichten des Bicroerdandes durch 0
Kabinett Bratianu seht. Das Blatt hebt
vor . daß Rumänien nch durch kein eigennw ' ,
Versprechen Serbien gegenüber verpsiM,
habe , doch läge die Vernichtung der ® el  »
Müdigkeit Serbiens nicht in Rniname
Interesse . Die Bukarester Regierung„ 1,0 ,
übrigens den Augenblick noch nicht für » .
kommen, sich mtt der Balkansrage im grdc
ganzen zu belassen. Die Verhandln «»
Bukarests mit Sofia hätten lediglich b£ ,,
fettige Wirtschastsziele zu Gegenstände,
nur obenhin werde auch die Möglichkeit cv
Grenzberichtigung gestreist. {f

* Das Reuter sehe Bureau meldet aus
sicher griechischer Quelle , daß alle in ausm
dtschen Missionen angesteisien grjecv's? „
Land - und Seeoffiziere  nach AUi
z u r ü ckb er  u f e n worden sind.

Amerika . ...
*Aus Washington meldet das Reuter !^

Bureau , inan erwarte , daß Wilson bald etM
über die Haltunggegenüber Deutle»
land  verlaulbaren werde . Unter den
ralern des Präsidenten herrschten zwei
fafiungen:

Be«
Au«

-- - — eine Partei , die die Versicherung
des Grälen Bcrnstorff für ungenügend erani '
auf die Ausflüchte im Falle der „Arcibic" «
weise und den sofortigen Abdrucks «
Beziehungen z u Deutschland  >
das einzig Richtige hält . Sie tragt , W?' -
Deutschland es mit Wilson und Lansing w ^
richtig meine , warum zögere es dann.
die Abschrift der Justruklioncn an die uw
seebootiommandanten za geben . Die atzOc
Richtung hält das Entgegenkommen ,p ,
Deutschland versprochen habe , für , £w ^
großen diptomalischen Sieg und will sichw .
der Möglichkeit berauben , sich aut diplom«
schein Wege mit Deutschland zu verständigt '

Gleiches JYIaß.
18 ) Roman von A. L. Ltndner.

sFsrtsehMlg.)
Der Kirchhof von Ellernhagen , von

niedriger , grasbewachsener Feldsteinmaner
umgeben , reichte bis an den Fahrweg . Müde
blieb Klara einen Augenblick stehen und sah
hinüber . Der Bauer ist nicht sentimental und
hält es meist für unnötig , viel Zeit und Arbeit
an ein Grab zu ivenden . Wer tot ist. ist
eben fort , die Hinterbliebenen müssen sich in
diese Tatsache finden und tun es gewöhnlich
auch. Der Acker, das Vieh stellen ihre täg¬
lichen Aniorderungen und lassen sich nicht ver-
lrösten . der Tote dagegen ist geduldig und
jiroiefliert niemals gegen Vernachlässigung.
Wenn die Buchsbaumkränze verwelkt sind, legt
man ein paar Grassoden auf das Grab oder
pflanzt , wenn 's hoch kommt, ein wenig Efeu,
der gedeihen mag . wenn er will und kann —
das ist alles.

Das junge Mädchen stützie den Arm auf
die Mauerkanle . Wie mochten die Menschen
geartet gewesen sein . dachte sie , die
unter den vernachlässigten , unkrautbewachsenen
Hügeln schliefen, und deren Tvienkränze an
den weißgetünchten Wänden der kleinen Kirche
welkten ? Wie eng begrenzt mußte das Leben
gewesen sein, das sie verlassen hatten . War
überhaupt irgend etwas darin gewesen, um
ihm Farbe und Ausdruck zu gebeut

Die Kinderjahre , der Stock des Lehrers,
darauf die Jugend in harter Arbeit und ge-
legentiichem Ausrasen ans dem Tanzboden,
endlich die Heirat , die Gebun von Kindern,
denen mit tödlicher Siche !heit das gleiche

Leben bevorsland , das waren so die Ereigniffr
gewesen. — Was noch kam. hieß säen und
ernten , pflügen und eggen, Vieh züchten und
verkaufen . Wie kläglich arm an Freuden
schien der kleine Kreis , aber dafür auch wie
arm an Leiden . Gewiß , sie hatlen ihre Nöte
gehabt , ihre Eifersüchteleien und Prozesse,
ihre Mißernten , ihr Viehsterben , und das all¬
gemein menschliche Leid — den Tod , aber das
iag alles so klar nnd einfach, hatte etwas so
Gesundes und Naturgemäßes , was wußten sie
von dem komplizierten Empfindungsleben , das
die Qual oder die Wonne des modernen
Menschen ausmacht , von der Pein des
Zweifels , ob man recht gelan . von der noch
schlimmeren Pein , daß man dem eigenen
Herzen nicht Gewalt anzutun vermochte , von
dem Widerstreit zweier gleich starker Leiden-
schasien.

Beinahe wie ein Gefühl des Neides auf
jene einfachen Existenzen yuoll es in ihr aus.
Ja . sie hallen es gut gehabt im Leben . Und
nun — am Ziel zu sein, nicht mehr kämpfen,
nicht mehr denken zu brauchen , bis das Gehirn
versagte , keine Briefe mehr zu bekommen , die
einem das Herz im Leibe umkehrten , keine
Unleihaltung anhören . sich nicht mehr zu-
sammennehmen müssen, ganz still liegen dürfen
unter dem grünen Rasen , mochten die Sonnen¬
strahlen darüber hinfliinmern . oder sachte der
Regen rieseln , der Sturin brausen oder die
Vögel singen — gewalisam riß sie sich los
lind sah aus die Uhr . Eine volle halbe
Stunde hatte sie hier gestanden und geträumt,
nun galt es Eile . Wie sonderbar , daß sie
ieht jo häufig alles Bewußtsein von Zeit und
Oit verlor.

Im Herrenhause war inzwischen unerwartet
Besuch gekommen, man hatte schon auf sie ge¬
wartet . und Frau Elses Ton tlang etwas un¬
geduldig , als sie ausrief : „Nun , sind Sie end¬
sich da ? Ich dachte schon. Sie hätten sich ein
Stelldichein mit dem Meergreis gegeben ."

„Verzeihen Sie . wenn ich Sie warten ließ,"
sagte Klara so kühl und abweisend , daß Frau
Else keine Lust zu weiteren Scherzen verspürte.
Es ist doch wirklich ein ungemütliches Umgehen
mit ihr . dachte sie gekränkt. Eine so harmlose
Bemerkung und dabei macht sie ein Gesicht
wie der steinerne Gast.

Klara begrüßle indcffen die Gaste , den
Gutsnachbar Herrn von Tanneck mit seiner
Frau und einem alten Onkel, der als Pensionär
bei ihnen lebte . Bald darauf ging man zu
Tisch. Klara fand ihren Platz zwischen dem
älteren Herrn von Tanneck und dem Haus¬
herrn . Diese Einrichtung war ihr sehr gelegen,
da der eine überhaupt nicht viel iprach und
der andere durch seine zweite Nachbarin aus¬
reichend in Anspruch genommen wurde.

„Sind Sie heute wieder auf dem Kliff ge¬
wesen, Klara ?" fragte Herr Zur Heyden,
während er die Serviette entfaltete.

«Ja ."
„O. ehe ich' s noch zu sagen vergeffe, seien

Sie doch da oben vorsichtig . Der Statthalter
sagte mir neulich, daß am Westrand ein großes
Stück abgerutscht ist. ES muß ein Schutzwebr
angebracht werden , aber die Leute haben einst¬
weilen noch keine Zeit dazu gehabt . Man sieht
nur vom Strande aus . wie gefährlich es ist.
Wenn Sie oben zu dicht an den Rand treten,
könnten Sie leicht zu Schaden kommen ."

„Ich bin nicht am Rande gewesen, aber

wenn auch, was könnte schlimmsten Faae-
passieren ? Der Sand ist weich." . ,

„Sagen Sie das nicht. Das Kliff ist
sich steil, und wenn man köpstings hinunter
führe , könnte man doch mindestens einen ver
slauchien Arm daoontragen ."

„Vielleicht auch ein verstauchtes Genm-
warf Herr von Tanneck ein. und lachie uve
den eigenen Witz. , . ..

„Das wäre allerdings noch besser," versetz!
Klara trocken. . .. .

Alles lachte, nur Herr Zur Heyden wart
einen prüfenden Blick zu. War dies eben er«
oder bloße Zerstreutheit gewesen ? ®fta nL 1
eigentlich nicht zu verwundern , daß das Wew
der Hausgenossin seine Frau bisweilen v
fremdete . ,

Er kam aber nicht dazu , den Gedanl -^
weiter zu verfolgen , denn Frau von Tarm ,,
wandte sich ihm setzt mit großer Lebhast 'gt
zu. Ihres Mannes Geburtstag sollte in D
nächsten Woche durch ein großes Diner fl
feiert werden , man rooilie lebende Biw
stellen, und zum Schluß sollie die Jugend c\
O ' ' —. -V. . . . —■<, - /rr i _ r , . . s. ckHn I tJU1UHU Quill wlijlll ;) | Uli ) L Ult nj ' ^
Tänzcben machen . Sie habe den Kopl. D
von Plänen , bei deren Ausführung
Zur .Heydens Rat und Hilse dringend
wünscht war . Die Wahl der zu stellend

-urigmBilder , die Kostüme , und nicht zum wenig !I
die Mitwirkenden selbst verursachten viel Ko«>
zerbrechen.

„Wodans Abschied von Brünhilde n .<
ein sehr hübsches Bild werden ." meinte. i
eifrig . „Onkel Udo soll den Wodan abgeve,
Lachen Sie nicht, das Alter tut nichts, w ^
nur die nötige Fiqur vorhanden ist.
übrige ersetzt die Maske . Mir fehlt nur

M



Zeichnet die neue Reichsanleihe! Alles verfügbare Geld gehört dem Vaterland!

Die unblutige

Cntfckeidungsfchiadit
des deutlichen Volkes

bcr ein Jahr bereits stehen Euere Männer , Söhne und Brüder im Felde . Sie
haben Schlachten geschlagen,

wie  sie die Welt noch nie gesehen.
Festungen fallen unter dem Feuer ihrer Geschütze wie das Laub im Herbst,' sie
selber aber sind für Euer Haus und Euern Herd zu einem

lebendigen Festungswall
geworden , zu einer eisernen Mauer , an der sich schon Tausende den Tod ge¬
holt , durch die kein Feind mit der Waffe in der Hand hindurchschreiten wird.

Ja , unsere Feinde haben geglaubt , wie eine Dampfwalze über Deutschlands
Heer und Deutschlands Fluren sich dahinwälzen zu können, alles zermalmend,
alles Leben zerstörend.

Die Walze ist zerschmettert,
und Deutschlands Söhne bebauen die besten Gegenden der feindlichen Länder.

Sie haben geglaubt , uns aushungern zu können , um uns so zum Frieden zu
zwingen . Das deutsche Volk — Ihr alle mit — hat seine Vorräte eingeteilt
und sie gespart und ist jetzt so weit,

daß es mit seinen Brotrationen sicher auskommt.
Unsere Feinde werden knirschen,  daß ihnen auch dieser Plan mißlungen ist —

aber auf <"'» * noch ihr Vertrauen.
Dcur, ^ , ist ein armes Land , es wird ihm bald

das Geld und damit die Lust am Kriegführen
vergehen . Zwar hat eS Zwei Anleihen aufgebracht , die sich sehen lassen können,
aber die sind aufgebraucht / jetzt wollen wir einmal sehen, wo sie das Geld her.
bringen für eine weitere Kriegsführung . Warten wir nur noch ein paar Monate,
dann werden ihre Mittel erschöpft sein, und

sie werden um Frieden betteln
müssen, betteln ! Dann wollen wir ihnen diktieren!

Jetzt , deutsche Bürger , jetzt liegt es an uns , an Dir und an «L den andern
deutschen Männern und Frauen , die daheim sich freuen über die Erfolge ihrer
Brüder im Felde,

einen Strich durch diese letzte Rechnung
unserer Feinde zu machen. Jetzt gilt es, daheim eine Schlacht zu schlagen,
die unseren Feinden die

letzte Hoffnung
schwinden läßt , unblutig zwar , aber darum nicht wmiger wichtig als dir Herr-
lichen Waffentaten unserer Krieger , weil durch diese Schlacht der Weg gebahnt
werben soll, zu behaupten , was jene mit ihrem Blute erobert , und welterzu-
kämpfen bis zu einem siegreichen Ende . Der Kampfesruf ist ergangen, ' Ihr alle
habt ihn gehört , unsere Parole in der Heimat lautet:

Kriegsanleihe!
Vor Dich hin tritt Dein Vaterland in seinen Lenkern, vor Dich hin treten Deine
Brüder und Freunde im Felde und geben Dir den Schlachtruf : Kriegsanleihe!

Nicht als Bettler
kommen sie — betteln mag England — , sie kommen als Mahner , als

Mahner an Deine heilige Pflicht,
mitzuhelfen am Schutze Deiner Heimat , Deines Hauses und Deines Hofes.

Müssen sie Dir erst erklären , warum sie das fordern ? Du weißt cs, warum
die Forderung an Dich ergeht , die Kriegsanleihe zu zeichnen. Aber mache es Dir
noch einmal klar.

I.

Warum die 3. Kriegsanleihe^
1. Zum Kricgführen braucht man Geld , Geld und wieder Geld . DaS war

immer so, nur daß noch kein Krieg fo ungeheuer viel Geld verschlungen Hst
wie dieser. Nach genauen Untersuchungen belaufen sich die

täglichen Kriegsunkosten aller kriegführenden Länder
zusammen auf nahezu 300 000 000 — 300 Millionen — Mark . Das ist also
die tägliche  Ausgabe . Für den Monat ausgerechnet , gibt dies rund 8 000 000 000
— 8 Milliarden — und

für das Fahr 100 000 000 000 ----- 100 Milliarden Mark.
Von dieser gewaltigen Summe entfiel bis vor kurzem die Hauptlast auf Deutschland.
Das Deutsche Reich hat bis jetzt schon so viel ausgkgeben , als sein ganzes Eisen¬
bahnwesen wert ist. Denke Dir : alle Bahnen mit allen Bahnhöfen , allen
Lokomotiven und Wagen würden zum Anschaffungspreis verkauft werden können,
dann käme ungefähr gerade die Summe heraus , die der Krieg bisher verschlungen hat.

Noch deutlicher mag Dir die gewaltige Höhe der Kosten dieses Krieges zum
Bewußtsein kommen, wenn Du sie vergleichst mit den Kosten des
Krieges von 1870/71 . Damals betrugen die Kosten des ganzen Krieges

weniger als heute die Kriegskwften eines einzigen Monats.
Ein einziger Monat verschlingt nämlich heute ein Drittel mehr als damals der
ganze Krieg.

Nicht wahr , das sind Zahlen , vor denen einem fast schwindelt . Aber Du
begreifst , warum sie so groß sind, wenn Du daran denkst, was mit diesen
Riesensummen alles bestritten werden muß . Die Ausrüstung , Verpflegung und
Besoldung der Truppen - die Ergänzung und Erneuerung der Geschütze und der
Munition / die Herstellung der zerstörten Brücken und Eisenbahnen , die Anlage
neuer Verkehrswege , Ausbau und Instandhaltung der Flotte und noch tausend
andere Dinge mehr . Kriegführen kostet Geld.

2. Dieses Geld muß aufgebracht werden . Dazu gibt eS nur

zwei Wege.
a) Der eise Weg der «urr

Kriegsfleuer.
Denke Dir das aber einmal aus , wie es wäre , wenn der Staat jetzt z« neuen
Steuern greisen müßte , jetzt, wo sowieso

die ganze Haushaltung flch bedeutend verteuert
hat . Was für eine Klagerei würde dann losgehen , wenn eine ganze Reihe von
Gebrauchsgrgcnständen sich noch mehr verteuern müßte , weil die Steuer erhöht
wurde , und wenn eine ganze Menge von Dingen , die bisher steuerfrei waren,
auch mit Steuer belegt würde . Wie viel müßte da nicht zur Steuer heran-
gczogen werden , bis diese Milliarden zusammenfließen würden.

Das wäre ein Weg , der eine drückende Last
wäre und der trotzdem nicht zur vollen Deckung der Kriegskostcn führen würde.

b) Darum bleibt nur der zweite Weg  als praktisches Mittel , die nötigen
Gelder zu beschaffen, und das ist

der Weg einer neuen Anleihe.
Der Staat leiht sich das Geld , zahlt dafür jährlich bestimmte Zinsen und zahlt

das geliehene Geld nach einer Reihe von Jahren wieder zurück. Jetzt fragt es
sich nur:

Wo kann und soll er es leihend
Soll Deutschland , wie England , mit seiner neuen Anleihe nach Amerika

Kch« sder zu u »m esksa nmirnkm  wäre unseren Feinden



Du kannst zeichnen vom4.bis 22.September bei allen Banken,Postanstalten und Sparkassen.

gerade recht - da « » wäre Je kt Beweis geliefert , daß wir kein Geld ntefjt zum
Kriegführen haben , und sie würden schon mit aller Gewalt dafür sorgen , daß wir
im Anstand nicht viel bekämen.

Rein , wir müssen und wollen unser Geld im eigenen Land aufbringen . Wir
wollen in späteren Iahrm die hohen Zinsen nicht ins Ausland abfließen lassen,
die sollen unserm deutschen Volk gehören , und vor allem , wir wollen zeigen,
daß wir an den Sieg unseres Vaterlandes felsenfest glauben , und wollen mit-
helfen diesen Sieg erringen.

!!.

Welches find die Vorteile der
neuen Kriegsanleihe?

1 . Du hast Dein Geld sicher angelegt . Du magst es in ein Geschäft stecken
oder ans die Sparkasse oder Bank tragen , —

sicherer ist es nirgends angelegt
als beim Reich , wo der Staat selber mit seinen Gütern und Einnahmen dafür
haftet.

2 . Du hast Drin Geld

gewinnbringend
angelegt . Würdest Du es auf der Sparkasse lassen , dann bekämest du 4 , höchstens
4 V2 Prozent Zins . Der Staat zahlt Dir 5 Prozent . Das macht bei einer An-
leihe von 100 Mark in 10 Zähren allein schon 10 oder doch schon 5 Mark . Bei

1000 Mark Anleihe in der gleichen Zeit 100 özw . 50 Mark . Außerdem gewährt
Dir der Staat gleich bei der Einzahlung auf je 100 Mark 1 Mark Nachlaß . Das
macht unter Umständen schon einen ganz ansehnlichen Gewinn.

Darum nur kein Bedenken.
Eine solche Gelegenheit zu einer vorteilhaften und daki unbedingt sicheren Geld-
anlage bietet sich Dir wohl kaum mehr.

Allerdings , Du magst ja denken , ich muß immer flüssiges Geld haben , ich weiß
nicht , wie ich in meinem Geschäft Geld zusctzen muß , oder ob ich oder einer
meiner Angehörigen nicht krank wird , da

brauche ich rasch Geld.
Der Staat zahlt mk «brr mein angelegtes Geld erst von 1024 an zurück , so
lang « kann ich nicht warte « . Oder ich mache während des Krieges ein gutes
Geschäft und muß deswegen nach dem Kriege Knegsgew 'innsteuer zahlen , woher
dann das Geld nehmen , wenn ich alles angelegt habe?

Lieber Freund ! Das ist wahr , Du kannst einmal rasch Geld brauchen , und
bann ist eben die Sparkasse bequem . Aber wenn Du meinst , Du könntest Dein
in Kriegsanleihe angelegtes Geld nicht ebenso rasch flüssig machen , dann täuschest
Du Dich . Du brauchst dann nur auf eine Bank zu gehen . Dort wird jetzt
schon kein Papier so gerne gekauft als dir öprozentige Kriegsanleihe . Und die
Leute , die dieses Papier schon verkauft haben,

machten dabei noch ein gutes Geschäft;
sie habe « ein Papier im Wert von 100 Mark gekauft zu 97,50 Mark oder
wenigstens 98,50 Mark und für 99 oder gar 99,50 Mark haben sie es verkauft.
Also haben sie bei Hundert Mark , außer dem Prozent Zins , das sie mehr erhalten
haben , noch einen Gewinn gemacht von 50 Pf . bis 2 Mark , je nachdem der
Kurs war.

Nach dem Krieg aber wird der Kurs nicht fallen,
sondern steigen,

denn 5 Prozent Zins bei einer so sicheren Anlage bekommt man nicht so rasch
wieder . Darum werden sich die Deutschen im Ausland und die Bewohner der
jetzt neutralen Staaten nach dem Kriege um diese deutschen Anleihepapiere reißen,
der Kurs wird steigen , jedenfalls sogar über den Nennwert des Papiers hinaus,
und wer verkaufen muß,

Sage auch nicht,
verkauft mit Gewinn.

ich habe auf einmal nicht so viel Geld,
um die Kriegsanleihe z« zeichnen . Das Reich hat es so leicht gemacht , daß fast
niemand mit dieser Ausrede kommen kann . ES gibt ja schon Papiere aus im
Wert von 100 Mark , und bei dm Zeichnungen über 100 Mark verlangt es die

Einzahlung nicht auf einmal,
sonder » alle paar Wochen einen Teil . Jetzt schau ' nur mal Der « Sparkassen

buch nach , hast Du wirklich keine Hundert Mark darauf stehen ? Schau ' auch
mal in Deiner Schublade und Truhe nach , vielleicht ist dort noch das Geld , das
Du für Deine Ernte oder in Deinem Geschäft eingenommen hast . Du wärst ja
ein Tor , wenn Du es zinslos liegen ließest ober es sonst wo anlegen würdest,
wo Du doch nirgends so viel Zins bekommst wie bei der Reichsanleihe . Vielleicht
haben auch

Deine Kinder
schon ihrSparkassmbuch,und vielleicht stehe « auch schon 100 oder noch mehr Mark darin.

Geh mal mit ihnen zur Sparkasse
und laß sie für das gesparte Geld ein Anleihepapier nehmen . Du wirst sehen,
wie ihre Augen leuchten , wenn sie mit ihrer Namensunterschrift erklären dürfen,
daß sie ihrem deutschen Vaterland ihr kleines Vermögen leihen dürfen . Und wie

werden erst ihre Wangen glühen , wenn sie nach ein paar Monaten ein grünes
Papier in der Hand halten und darauf lesen : Anleihe des Deutschen Reiches oder:
Schuldverschreibung über Hundert Mark usio . ; und in diesem Papier ein anderes

mit vielen kleinen Feldern , von denen sie alle halbe Jahre eines losschneiden dürfen
und dafür ihre Zinsen bekommen.

Das freut Deine Kinder mehr als ihr Sparkassenbuch.
Oder vielleicht hast Du jetzt kein Geld , aber Du hast noch Gelder ansstehen

und bekommst sie erst in 1 oder 2 Iahrm . Dann geh zur Darlehenskasse und
leih Dir dort so viel Geld , als Du zeichnen kannst . Du mußt allerdings ein
wenig über 5 Prozent Zins zahlen . Aber das geht bloß 1 bis 2 Jahre , dann
bckoinmst Du ja Dein Geld und kannst das Darlehen zurückzahlen , und dann hast
Du dauernd , auf Jahre hinaus , Derne 5 Prozent Zins . Unter solchen Umständen
ein Darlehm nehmm , rentiert sich.

Schau ' , das sind Wege genug , um Deiner vaterländischen Pflicht nachzukommen.
Wenn da jedes im Deutschen Reiche seine Pflicht tun will , werden wir eine An-

leihe aufbringen , welche die beiden früheren noch in den Schatten stellt . Daß
das deutsche Volk die nötigen Mittel dazu hat , das zeigt der

Stund der Sparkassen.
Trotz der zwei ersten Anleihen , bei denen große Summen von den Sparkassen
weggcnommen wurden , ist heute mehr Geld dort angelegt als in Friedenszeiten . In
Beginn des Krieges betrug das Sparkafferwermvgen des deutschen Lölkes 20 Milliarde,,
Mark , heute , nach einem Kriegsjahr und zwei Niefenanleihen , ist es noch um Hunderte

Millionen Mark höher . Da soll noch ein Feind reden von dem armen Deutschland,
das bald den Krieg beendigen müsse , weil ihm daS Geld fehle . Rem , das Deutsche
Reich hält aus ! Es hat gesiegt über die Übermacht m  Mensche « , eS hat gesiegt
über die Aushungernngspläne seiner Feinde , es wird auf — • gegen das rote

Gold Englands und Frankreichs . ES wird siegen , weil < -iß , was
er dem Vaterlande schuldet , weil jeder gern nach Kräften u. , ote Mittel zum
Kriege weiter zu geben . Frisch auf darum zum großen unblutige « Kampf!

Frisch auf , Ihr deutschen Männer,
die Ihr dem Vaterland nicht die Kraft Eures Armes zur Verfügung stellen könnt,
gebt ihm Euer erspartes Geld!

Frisch auf , Ihr deutschen Frauen!
Sure Männer und Brüder kämpfen und bluten auf ftemder Erde ! Gebt ihnen
die Mittel , um den Heldenkampf bis ziim siegreichen Ende durchzufechten!

Frisch auf , Ihr deutschen Kinder!
So oft habt Ihr gesungen : Lieb Vaterland , magst ruhig sein ! Jetzt gebt dem
Vaterland Euere Spargelder , damit unsere Soldaten auch weiterhin fest und treu
die Wacht halten können gegen die Feinde der Heimat.

Einen wahren Sturmlaus
soll es geben auf die Sparkassen und die Postanstalten im ganzen weiten Deutschen
Reich . Als eine

große Siegesbotschaft
soll durch die ganze Welt die Kunde fliegen:

Das deutsche Volk hat  seine dritte Kriegsanleihe mit
einem Schlag ausgebracht und sogar überzeichnet.

Es gibt Kein deutsches Haus mehr , in dem nicht ein Anleihepapier wäre . Alle
wollen mitkämpfen und mitsiegen ! Dann mögen die Feinde zittern , die Neutralen
staunen , die Freunde jubeln.

Jetzt aufzur Siegesröstung , zur neuen Kriegsanleihe!
Die Parole

hat der deutsche Geldminister , I )r . Hclfferich,  im Reichstag ausgegebm.
Sie lautet:



Bulgariens Lebensnotwendigkeit.
Die Aufklärung der bulgarischen Städte

und Dörfer durch Verteilung einer amtlichen
tn der die künftige Haltung Bul-

Mriens in diesem Kriege erörtert wird, zieht
«Us dem wichtigen Balkangediet die Auf¬
merksamkeit der Welt ans die Entwickelung
?er Dinge in Bulgarien . In der halbamt-
«chen Schrift wird für eine Lebensnotwendig-

Bulgariens der freie Handelsweg nach
^ -erreich und die Verbindung von Deutsch-
nino über Österreich-Ungarn nach der Türkei
Zeichnet, es wird aber auseinandergesetzt,

das betligste Interesse Bulgariens nur
aus Seiten derZentralmächle liegt. Tatsächlich
W dieser Krieg gezeigt, daß ein von den
-Rniralmächten abgeschnittenes Bulgarien
geradezu der Möglichkeit beraubt ist, das bul¬
garische Volk zu ernähren.

Bulgarien ist in erster Reihe Ackerbaustaat
"yd ist darum gezwungen, durch Ausfuhr
«einer Bodenerzeugnisseandere Bedürfnisse des
Landes einhandeln zu können. Zu diesem
«wecke bedarf Bulgarien einer Verbindung
p * den Zentralmächten, die als Abnehmer
Mner Bodenerzeugnissein erster Reihe in Be¬
acht kommen. Durch den Keil, der sich im
Aordrvesten Bulgariens durch die serbische
awrdküste bis an die Donau heranschiebt, ist
aver Bulgarien nicht nur im Kriegs von jeder
.'«krbinüung mit den Zentralmächten abgc-
MNitten, sondern es ist auch im Frieden mehr,
als es für Bulgarien gut ist, auf das Wohl¬
wollen Serbiens angewiesen.
, Trotz der Bemühungen des Vieroerbandes
Ziehen zwischen Serbien und Bulgarien un-
uverbrückbare Gegensätze, die durch die
räuberische Erpressung von Seiten Serbiens
0 Aasten wurden. Bulgarien kann nie ver-Men . wie es von seinen Verbündeten, den
^krben, nach dem türlischen Kriege behandelt
U/den ist. Es war bald nach dem Friedens-
Zlusse von Bukarest ilar , daß diese Regelung
?br Besttzoerhältnisse auf dem Balkan keine
MUernde bleiben konnte, da Bulgarien den
^gerechten Verlust von Mazedonien nie ver-
l̂ werzen wird.

Es kommt dazu, daß Bulgarien und seine
xfoße Regierung klar steht, in welche Ab-
^Ugigkeit es nach einem Siege des Vier-
°erbandes von Rußland und seinem Lehns¬
mann Serbien kommen würde. All diese
Grunde haben Bulgarien zu seiner bisherigen
Altung bestimmt und machen es dringend
Mtwendig. daß der Donauweg zwischen Bul-
Mien und Österreich-Ungarn den Bulgaren
Nts offen stehen müsse. Darüber hinaus ist
Mgarien das Bindeglied zwischen den Zen-
Almächten und der Türkei. Es ist zu er¬
warten. daß der für den neuen Dreibund
Milch ausgehende Krieg auch eine starke
Forderung des Verkehrs mit der Türkei
r/wgen wird . Dadurch ist Bulgarien in der
Mge. an den Vorteilen teilzunehmen, welche
nv? gesteigerter Handelsverkehr mit sich bringt,
sinnige Verbindung der Zentralmächte mit
rr Türkei macht es erforderlich, daß der Weg
vn Berlin nach der Türkei ungehindert sei.

Nun hat Bulgarien bereits durch sein gük-
«t)e§ Abkommen mit der Türket, an dem nicht

zu zweifeln ist, eine sehr wichtige Vor-
0 M >t für die weitere Gestaltung der Dingeleistet . Durch das Zusammengehen Bui-
"Qtten§ mit der Türkei ist nicht nur die Lage
"w dem Balkan in militärischer Beziehung
Märt , sondern es ist auch dadurch der natür-
Jue Entschluß zwischen der Türkei und
pigarien einerseits und den Zentralmächten
liüererseits hergestellt. Das Stückchen der

Akdostecke Serbiens , das augenblicklichnoch
..e Verbindungen beeinträchtigt, erhält also

erhebliche Bedeutung. Bulgarien hat
Mch seine bisherige Haltung schon gezeigt.

es von seiner Regierung klug beraten ist
ff 10 sein Lebcnsinleresse wohl versteht. Auch

>e weitere Entwicklung der Dinge wird sich
^ausstchtlich in denselben Bahnen bewegen.

Tolkswtfcbaftlicbes.
f JBovIüitfifteä Weitcrbestchcn der Darlehns-

auch nach dem Kriege. Es ist die
r ?wrgnis geäußert ivorden, daß die Darlehns-

des Reichs alsbald nach Beendigung des
"kges ausgelöst werden würden und daß alsdann

sich die Notwendigkeit ergeben könnte, die für ge¬
schäftliche Unternehmungen erforderlichen Geldmittel
zu Hohen Bankzinsen' und Provisionen zu be¬
schaffen. Demgegenüber ist. wie die.Nordd. Allg.
Ztg.' schreibt, zu betonen, daß in Aussicht genommen
ist, öie Darlehnskassen noch längere Zeit
nach Friedensschluß in Tätigkeit zu erhalten,
gerade um die Überführung in die Friedensver-
hältnlsse zu erleichtern. Mithin liegt kein Anlaß
vor, Zeichnungen auf die Kriegsanleihe jetzt aus
dem Grunde zu unterlassen, um Geldmiiiel für
die Zeit nach Beendigung des Krieges für Neu¬
aulagen bereit zu halten.

■ Ton JNfab und fern*
Hundertjahrfeier . In Stralsund findet

om 19. d. Akts, eine Feier statt zum Andenken
an die vor 100 Jahren vollzogene Übergabe
des Besitzergreifungspatents über die Ein¬
verleibung von Neuoorpommern in die Krone
Preußen . Die Feier wird im Rathause im

Raubmord an einer Millionärin . Drei
maslierte Männer Drangen ln das Haus von
Frau Nischols in der 8. Avenue in New Uork
ein. Nachdem die Banditen die Dienerschaft
unschädlich gemacht hatten, erdrosselten sie
Frau Nlichols und raubten aus dem Kassen-
jchrank für 2 600 000 Frank Schmuck. Einem
der Bediensteten gelang es, sich seiner Fesseln
zu entledigen und Alarm zu schlagen. Infolge
der von der Polizei eingeleitelen Untersuchung
gestand einer der Diener, den Verbrechern die
Haustür geöffnet zu haben. Fünf weitere
Perionen wurden verhaftet.

Hungersnot in Mexiko . Die vom ameri¬
kanischen Roten Kreuz etngeleitete Hilfsaktion
für die Notleidenden in Mexiko hat sich als
völlig unzureichend erwiesen. Nach Meldungen
aus Galoeston ist der Mangel an Lebens-
initleln in der Stadt Mexiko derart groß, daß
sich die ärmere Bevölkerung in einer geradezu
verzweifelten Lage befindet. Die vom Roten

fj 'MLÖMcke so -MMmLrer-Gebirgskancme,
die zum Abschießen von Minen dienk.

A* O V vS

Die Eigenart des gewaltigen Weltkrieges
bringt es mit sich, daß auch ganz eigennrlige
Waffen zur Verwendung gelangen. Die Mincn-
werser finden wir fast in allen Schützengräben,
sie dienen dazu, die feindlichen Anlagen zu zer¬

stören, natürlich auch die seindlichen Slreiikräfte
zu vernichten. Die Franzosen hoben jetzt Gebirgs-
tanonen von 80 Millimeter Kaliber eingeführt,
mit denen sie Minen werfen.
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engen Kreise stattstnden. Oberbürgermeister
Gronow wird die Festansprache halten.

Eil « reicher Pfälzer . Der beste Wein¬
herbst seit einem halben Jahrhundert wird in
diesem Jahre in der rheinhessischen Pfalz
verzeichnet, wo in den meisten Weinorten
ein wahrhaft riesiger Eitrag erwartet wird.
Nach Schätzungen der Winzer tann man
vielerorts aus mehr als einen Vollherbst
rechnen. Die Weinberge sind, ohne zu über¬
treiben, von oben bis unten mit den prächlig
entwickelten Trauben wie überschüttet. Teil¬
weise begann bereits die Ernte, und man
erzielte sehr hohe Mostgewichte.

Schwerer Automobilunfall . Bei einem
Zusammenstoß, der unweit Zoppot zwischen
deur Automobil des Oberprüsidenten v. Jagow
und einem Motorradfahrer slattfand, wurde
der letztere, der Lazarettinspektor Michalski,
getötet. Der Oberpräsident blieb unverietzl.

Verhaftung eines französischen Ex-
dcvutierten . Der ehemalige Deputierte und
Generalrat von Niöore. Chandioux. ist wegen
Unterschlagung und Fälschung privater und
öffentlicher Urkunden und Unterschlagungeiner
Postanweisung für Flüchtlinge aus Nord¬
frankreich verhaftet worden.

20V russische Flüchtlinge ertrunken.
Einer Petersburger Meldung der .Kölnischen
Volkszeitung' zufolge geriet beim Transport
von Flüchtlingen und wertvollen Maschinen¬
teilen ans Riga nach Reval der Dampfer
„Zerbino" auf eine jedenialls russische Mine
und sank. Mehr als 200 Personen, die an¬
geblich den wohlhabenderen Ständen an- >
gehörten, sind umgekommen.

Kreuz eingerichieien Volksküchen werden be¬
stürmt, die Vorräte reichen jedoch stets nur
für einen verichwtndend kleinen Teil der
Hungernden. Nach Mitteilungen des Roten
Kreuzes herrschen die gleichen Verhältnisse wie
bei den großen Hungersnöien , von denen vor
einigen Jahren China helmgesucht wurde.

Vombenwerker.
— Eine Hcmdgranaien-Schule in Frankreich. —

Eine interessante Schilderung des Besuches
einer französischen Schule für Bombenwerfer
gibt der Herausgeber der .New Jork World'.
Ralph Pulitzer, in seinem Blatte wieder : „Die
meriwürdige Kriegsschule, die zu besuchen mir
nach mehrfachen Schwierigkeiten gestailct
wurde, befindet sich auf einem ausgedehnten
grünen Feld in einer friedlichen Talmulde,
weil hinter der französischen Feuerlinie . In
der Mitte des Feldes streckt sich ein Schützen¬
graben, der die im modernen Stellungskriege
üblichen Ausmaße besitzt. Nur in der Mitte
des Grabens befindet sich eine besonders
breite und geschützte Stelle : der Platz für den
Vortragenden Jnsiruktionsosfizier. Einige
Schritte links von diesem Platz befindet sich
ein besonders ausgebauter Unterstand, der mit
einem bombensicheren Dach versehen ist.
Hierher eilen sowohl Lehrer wie Schüler nach
gefährlichen Würfen, um vor unerwarlelen
Sprengstücken geschützt zu iein. Da die
Exvlostonen furchtbar zu sein pflegen und nicht
allzu weit von dem Graben slattsinden, ist
diese Vorsicht durchaus angebracht. Außerdem
besteht ja beim Schleudern der Bomben
häufig die Gefahr einer vorzeitigen Explosion. !

Um mich besonders in Stimmung zu dringen,
teilte man mir mit, daß vor wenigen Tagen
ein Jnstruktionsosstzier einen Oberst zur Be¬
sichtigung in eine solche Handgranaten -Schule
führte. Als sie zu dem Eingang des Schützen¬
grabens kamen, trat der Lehrer höflich zurück,
um den Oberst zuerst hineingehen zu lassen.
Doch als der Oberst vortrat , fand eine vor¬
zeitige Explosion einer Bombe statt und tötete
ihn auf der Stelle . . .

In einiger Entfernung von dem bereits
erwähnten Schützengraben befand sich ein
anderer Graben, der die deutsche Linie vor¬
stellen sollte. Einige Meter hinter dem
Jnstruktionsoffizier waren die zu unterrichten¬
den Schüler in einer Reihe ausgestellt. Der
Lehrer lcgie einen unschuldig aussehenden
Ranzen zu seiner Rechten auf den Rand des
Schützengrabens und zog acht verschiedene
Bomben, eine nach der anderen, hervor. Er hob
jede einzelne Bombe hoch und erklärte ihre Kon¬
struktion und die Art. wie sie zu schleudern
sei. Die Bomben waren alle kriegsmäßig ge¬
laden, und eine einzige hätte genügt, uns alle
unoerzüglich ins Jenseits zu senden. Bei der
Erklärung der ersten Granate befestigte der
Jnstruktionsoffizier an seinem Handgelenk
eine Schleife, von der eine milleilange Schnur
herabhing. Ein schwerer Melallstift wurde an
dem Ende der Schnur befestigt. Dann ergriff
er eine schwarze runde Bombe und steckte den
Stift in ein Loch an der Außenfläche. Hierauf
wurde die Bombe mit voller Krast geschleudert.
Beim Fortsliegen riß sich die Bombe in dein
Augenblick, da die Schnur gespannt war , von
dem Stist los ; durch diese Reibung wurde die
Zündung erzeugt, die sich nach einem Zeii-
rnum von fünf Sekunden entlädt . Der Stift
blieb an der Schnur zurück und wurde für die
nächste Bombe verwendet.

Die nächsten fünf Explostoapparate waren
lauter Bomben, ähnlich der ersten, wenn auch
die Konstrukiion und die Methode des
Schleuderns verschiedene Abweichungen zeigten.
Zum Schluß aber sahen wir zwei Brand¬
bomben. Die eine spritzte die brennende
Flüssigkeit beim Explodieren in einem ziemlich
großen Umkreis um sich: die andere setzte nur
die Stelle in Brand , an der sie geplatzt war.
Schließlich sahen wir noch eine Erstickungs-
Bombe. die mit Gasen gefüllt war . . . Die
Handgranaten -Schule wird von Soldaten der
verschiedensten Regimenter besucht. Der Aus¬
bildungskursus dauert gewöhnlich vier Tage.

(Setttten : O . K. t. d. 2)1.)

Ömcbtsballe.
Berlin . Aus dem Regen in die Traufe ist

der aus Belgien stammende Kaufmann Eduard
Oskar Vanderbiest gekommen. Kurz nach Aus¬
bruch des Krieges, als England noch„neutral"
war, begab er sich mit nnrichligen Papieren auf
die amerikanische Botschaft und ließ sich hier be¬
stätigen, daß er Engländer fei. Er befürchtete,
daß' hier Ausschreitungen gegen Belgier Vor¬
kommen würden. Als dann England den Krieg
erklärte, rvar Vandeibiest einer der ersten „Eng¬
länder", die interniert wurden. Er befindet sich
im Zioilgesangenenlager Muhleben. Vanderbiest
machte später freiwillig von der Falschmeldung
Mitieilung. Es wurde gegen ihn Anklage wegen
intellektueller Urkundenfälschung erhoben. Das
Gericht hielt es bei der ganzen Sachlage nicht
iür zweckmäßia, auf eine Gefängnisstrafe zu
erkennen, sondern verurteilie den Angeklagten
nur zu 200 Mark Geidstca'e.

Termifcbtes*
Wirkt der Krieg heilsam auf de«

Wahnsinn ? Der englische Irrenarzt und
Leiter der Irrenanstalt von Beliast. Dokior
William Graham , hat nach der .Times ' die
merkwürdige Entdeckung gemacht, daß der
Krieg die Zahl der WahnnnnsiäUe ver¬
mindert. Die Statistik der Irrenanstalt vor
Beiiast hat ergeben, daß die Zahl der Neu¬
aufnahmen während der letzten zwölf Monat«
stark zurückgegangenist. Daraus schließt der
Arzt, Laß nicht die großen Tragödien, sondern
„die kleinen Sorgen und die Eintönigieit des
engen Alltagslebens" schädlich aus die Kraft«
des menschlichen Gehirns wirken. Wan könne
Voraussagen, daß der Krieg in allen Ländern
eine Verminderung der Wahnsinnssülle nur
Folge haben werde. .. ■, ■-.**-»•.

M passende Brünhilde. Wie ist es, Fräulein
"Uinger. darf ich nicht auf Sie für die Rolle
^mnen ? Die übrigen Damen sind für die
Walküre alle zu klein."
. Klara unlcrdrückts mit Mühe einen miß
^bllgen Ausruf.

Lärmende Gesellschaft, die zu ihrer eigenen
?kinülsstimmung in so schreiendem Kontrast
^nd, der Wirrwarr lebender Bilder , einen
Men Nachmittag lang sprechen, womög-
>M gar lachen sollen, all die tausend Nicbtig-
°"en anhören. um die sich in diesem Well-

,̂ nkel das iäglickie Leben drehte, —welche ZwMlung. Sie nahm sich indessen zusammen,
r. »Sehr gütig, gnädige Frau , aber ich sürchle,
™Muß dennoch ablehnen."

^ „»Aber warum ! Kommen Sie doch, wir
.Mrden uns so freuen. Ich hoffe, es wird ein

animiertes Fest werden , sodaß Sie es
"it bereuen würden."

daran zweifle ich nicht, aber sch fühle
wirtlich nicht wohl genug dazu." sagte

mit einer unwillkürlichen Bewegung der
nach der Stirn.

i» »Ich glaube, es würde Ihnen gerade gut
v 1- wenn Sie sich einmal ausrafften," meinie
N 't. Else.

in ihrem Leben nieinais unter
gelitlen, und fand, daß Lllara

ihren in ganz unverantworllicher
y,Eise beeinflussen lasse. In fünf Monaten
AMie man doch so etwas wie eine abgebrochene

^iobung längst überwunden haben.
Ader der Hausberr kam Klara zu Hilfe.

hn»Ich glaube, wir dürfen nicht in Fräuleln
>,,!Mger dringen, liebe Else," sagte er in seiner
Algen, abschließenden Art.

natte
fa?

Seine Frau bob kaum merklich die Schul¬
tern. Wie ist es übrigens , liebe Frau von
Tanneck." meinte sie dann. „Hänschen dürfen
wir wohl nicht mtibringen ?"

Frau von Tanncck cnachle ein etwas süß¬
säuerliches Gesicht. 5gänschen Zur Heydeu
mar im Bekannienkreise seiner Eltern mehr ge-
fürchiet als geliebt. Wenn dieser leibhaftige
Struwwelpeter mitkam, mußie man wirklich ein
Exiramödchen zu seiner Bewachung enga¬
gieren, und selbst dann war man noch nicht
vor unliebsamen Überraschungensicher. Sein
Flachskops tauchie überall da auf, wo man
ihn am wenigsten gebrauchen konnie, und seine
ständig fettigen Hände waren eine ebenso
ständige Gefahr für die Toilelten. Nein,
Hänschens Zuschaucrschaftbei lebenden Bil¬
dern war kein verlockender Gedanke. Indessen
der Mutter , die ihren Sprößling für einen
Cherub hielt, die Bitte abzuschlagen, schien
auch nicht gut möglich, und die gutmütige
Frau von Tanneck hatte schon eine zusagende
Antwort auf den Lippen, als Herr Zur Heyden
ihr zuoorkam.

„Torheit, Else, Kinder gehören ins Haus,
respeitive ins Beit , aber nickt in Gesellichast.
Hans würde nur überall im Wege sein."

„Aber es ivürde ihm üochfso viel Vergnügen
machen." beharrle die unverständige Mutter,
„und außerdem lasse ich ihn ungern hier. Er
könnte Dummheiten anstellen."

„Besser, er stellt sie in unserem Hause au,
als in einem fremden. Nein, Kind, das
schlage dir nur aus dem Sinn . Außerdem ist
Hans fünf Jahre alt und kann sehr gut bei
dem Mädchen allein bleiben."

Frau Else sah sich genötigt, nachzugeben.

„Vielleicht würden Sie ein bißchen nach
ihm sehen, Klara , wenn Sie doch nicht mit
von der Partie sein wollen," meinte sie
dann.

„Meine Frau ist zu ängstlich. Sie brauchen
sich des Bengels wegen wirklich nicht zu be¬
mühen," wehrte 5oerr Zur Heyden ab.

„O bitte, gewiß, ich werde mich seiner an-
nehmen," versprach Klara lebhafter, als sonst
ihre Art war . „Ich werde ihn schon hüten."
Sie war iroh. daß unter diesen Umständen
von ihrer Teilnahme an der Gesellschait
nun nicht mehr die Rede sein würüe. Es
ward ihr jedoch schwer genug, nur in diesem
so kleinen Kreise auszuhalten , und sie be¬
rechnete im stillen, wie bald sie sich wohl,
ohne unsreundlich zu erscheinen, werde zurück¬
ziehen dürfen.

«Ich werde noch ganz menschenscheu."
dachte sie oft, wenn sie iinmer wieder ihrem
Verlangen nach Einsamkeit nachgab. Die
Gedanken, die unauihörlich in ihrem Kopf
kamen und gingen, waren freilich peinigend
genug, aber es mar immer noch das Verträg¬
lichste. wenn sie ihnen nachgehen konnie.
Völlig unleidlich war es, wenn sie sie gewalt¬
sam zurückdrängen mußie, um gleichgültige
Menschen gleichgültige Angelegenheiten er¬
örtern zu hören.

Nach Tisch rückten die drci Herren ihre
Stühle zusammen und veriieiien sich in Politik
und Landwirtschaft. Zwei sehr ergiebige, aber
nicht immer erheiternde Themata. Die Wir¬
kungen der ruisischen Handelsverträge be¬
gannen gerade sich fühlbar zu machen, und
Herr Zur Heyden soivohl als Herr von
Lanneck wußten ein Lied davon zu singen.

Der Onkel trug aus einem Privatbries die
Schilderung einer Versammlung im Flora-
etablissement des „Bundes " vor und
vergaß ganz und gar die Anwesenheit
der Damen , die sich ihrerseits auch aul
ein streng abgegrenztes Terrain zurück¬
gezogen hatten. Frau Else besonders be¬
händeste das Thema „Leute" mit liebevoller
und eingehender Gründlichkeit und meistens
im Tempo Allegro furioso. Frau von
Tamreck. deren Interessen eigentlich auf
anderen Gebieten lagen, hörie höflich zu.
5klara gab sich nicht einmal den Anschein der
Ausmerkiamkcit, auch dann nicht, als die
Unterhaltung aufKinder, Handarbeit und Mode
Überging. Die Stimmen urn sie her schienen
nichts als ein unangenehmer Wirrwarr , aus
dem auch nicht ein einziges Wort ihr Interesse
erregte. Es war überhaupt seltsam, wie
wenig sie jetzt ihren Gedanken gebieien konnte.
Selbst wenn sie bei Beginn eines Satzes zu¬
gehört hatte, kam es vor, daß ihr die Fort-
setznng völlig entging, und daß sie am Schluß
nicht mehr wußte, rvooon die Rede ge¬
wesen war.

Frau von 5?norring halte gemeint, die
ländliche Ruhe und Stille würde den üvxr-
reizten Nerven wohltun, aber der Erfolg war
hinter den El Wartungen weit zurückgeblieben.
Endlich stand sie aus und zog sich, ihr Kops-
weh zur Entschuldigung nehmend, aus ihr
Zimmer zurück. Sie wußte zwar, daß sie
heute so wenig wie sonst vor ztvei oder drei
Uhr morgens Schlaf finden würde, aber die
Dunkelheit um sie her würde doch Wohl¬
tuend sein.
»s» iS (Fortsetzung folaty



5\ Deutsche Reicbsanlelhe.
(Dritte Kriegsanleihe.)

Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden weitere 5 °!*, Schuldver¬
schreibungen des Reichs hiermit zu öffentlichen Zeichnung aufgelegt.

Die Schuldverschreibungen sind seitens des Reichs bis zum 1. Oktober 1924
nicht kündbar ; bis dahin kann also auch ihr Zinsfuß nicht herabgesetzt werden . Die
Inhaber können jedoch darüber wie über jedes andere Wertpapier jederzeit (durch
Verkauf , Verpfändung ufw .) versügen.

Bedingungen.

4 Die auaeieilten Stücke werden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der Reichshauptbank für Wert-
' papiere in Berlin bis zum 1. Oktober 1916 vollständig kostenfrei aufbewahrt und verwaltet Eme Sperre

wird durch diese Niederlegung nicht bedingt ; der Zeichner kann sein Depot lederzeit — auch vor Ablauf
dieser Frist — zurücknehmen.' Die von dem Kontor für Wertpapiere ausgefertrgten Depotscheine werden
von den Darlehnskassen wie die Wertpapiere selbst beliehen.

5 Zeichnunasscheinesind bei allen Reichsbankanstalten, Bankgeschäften, öffentlichen Sparkassen. Lebensver-
' sicherunqsqesellschaften und Kreditgenossenschaften zu haben. Die Zeichnungen können aber auch ohne Ver¬

wendung von Zeichnungsscheinen brieflich erfolgen. Die Zeichnungsscheine für die Zeichnungen bei der
Post werden durch die Postanstalten ausgegeben.

Reicb$bauR°Direktorium.
Havenstein . v. Grimm.

1.  Zeichnungsstelle ist die Reichsbank. Zeichnungen werden
von Sonnabend , den 4 . September , an

bis Mittwoch , den 22 . September , mittags 1 Uhr,
bei dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin (PostscheckkontoBerlin Rr . 99) u. bei allen

Zweiganstalten der Reichsbank mit Kasseneinrichtung entgegengenommen. Die Zeichnungen
können aber auch durch Vermittlung ^ , , _ _ _ ,,

der Königlichen Seehandlung (Preußischen Staatsbank ) und der Preußischen Central -Eenostenschafts-
kaste in Berlin , der Königlichen Hauptbank in Nürnberg und ihrer Zweiganstalten, sowie

sämtli&er deutschen Banken, Bankiers und ihrer Filialen,
sämtlicher deutschen öffentlichen Sparkassen und ihrer Verbände,
jeder deutschen Lebensversicherungsgesellschaft und
jeder deutschen Kreditgenossenschaft erfolgen.

Auch die Post nimmt Zeichnungen an allen Orten am Schalter entgegen. Auf diese  Zeichnungen
ist zum 18. Oktober die Vollzahlung zu leisten.

2. Die Anleihe ist in Stücken zu 20 000, 10 000. 5000, 2000, 1000 500, 200 und 100 Mark mit Zinsscheinen
zahlbar am l . April und 1. Oktober jedes Jahres ausgefertigt . Der Zinsenlauf beginnt am 1. Apnl 1916,
der erste Zinsschein ist am I. Oktober 1916 fällig.

3. Der Zeichnungspreis beträgt , wenn Stücke verlangt werden, 99 Mark,
wenn Eintragung in das Reichsschuldbuchmit Sperre bis >5. Oktober 1916 beantragt wird, 98,80 Mark
für je 100 Mark Nennwert unter Verrechnung der üblichen Stückzmsen (vergl. Z. 8).

6 Die Zuteilung findet tunlichst bald nach der Zeichnung statt. lieber die Höhe der Zuteilung entscheidet das
' Ermessen der Zeichnunasstelle. Besondere Wünsche wegen der Stückelung sind in dem dafür vorgesehenen

Raum auf der Vorderseite des Zeichnungsscheines anzugeben. Werden derartige Wünsche nicht zum Aus¬
druck gebracht so wird die Stückelung von den Vermittlungsstellen nach rhrem Ermessen vorgenommen.
Späteren Anträgen auf Abänderung der Stückelung kann nicht stattgegeben werden.

7. Die Zeichner können die ihnen zugeteilten Beträge vom 30. September d. Js . an jederzeit voll bezahlen.
Sie sind verpflichtet:

30 °/° des zugeteilten Betrages spätestens am 18. Oktober 1915
20 °/° .. „ „ 24. November 1915
25 ° ° ;; „ „ 22. Dezember 1915
25 °/° ,; „ .. „ .. 22. Januar 1916

zu bezahlen. Frühere Teilzahlungen find zulässig, jedoch nur in runden, durch 100 teilbaren Betragen des
Nennwerts . Auch die Zeichnungen bis zu 1000 Mark brauchen diesmal nicht brs zum ersten Em-
zahlungstermin voll bezahlt zu werden. Teilzahlungen find auch auf sie jederzeit, indes nur in runden
durch 100 teilbaren Beträgen des Nennwertes gestattet ; doch braucht die Zahlung erst geleistet zu weiden,
wenn die Summe der fällig gewordenen Teilbeträge wenigstens >00 Mark ergibt.

Beispiel : Es müssen also spätestens zahlen:
die Zeichner von Mk. 300

Mk. 100 am 24. November. Mk. 100 am 22. Dezember, Mk. 100 am 22. Januar,
die Zeichner von Mk. 200

Mk. 100 am 24. November, Mk. 100 am 22. Januar,
die Zeichner von Mk. 100

Mk. 100 am 22. Januar.
Die Zahlung hat bei derselben Stelle zu erfolgen, bei der die Zeichnung angemeldet worden ist.
Die im Laufe befindlichen unverzinslichen Schatzanweisungen des Reichs werden unter Abzug von

5°/, Diskont vom Zahlungstage , frühestens aber vom 30. September ab, bis zu dem Tage ihrer Fälligkeit
in Zahlung genommen.

8. Da der Zinsenlauf der Anleihe erst am 1. April 1916 beginnt, werden auf sämtliche Zahlungen 5°/° Stück¬
zinsen vom Zahlungstage , frühestens aber vom 30. September ab. bis zum 31. Marz 19lb zu Gunsten
des Zeichners verrechnet. für Schuldbuch-

Beispiel : Von dem in Z. 3 genannten Kaufpreis gehen demnach ab
bei Zahlung bis zum 30.Septemb.Stückzinsen für ein halbes Jahr = 2i/2°/0, tatfachl.zu zahlender Betrag also nur Mk. 96 .80 Mk ,30

„ ., am 18. Oktober „ für 162 Tage - 2,25»,« .. » » " " " ^ ^ 6.75 M . 96 .5,.
., ., 24. November „ für 126 Tage = l,75 °/0 „ .. » ■> " " J ££;97 ’25  Mk . 97 .0o

für je igg Mk. Nennwert. Für jede 18 Tage, um die sich die Einzahlung weiterhin verschiebt, ermäßigt sich der Stückzinsbetrag um 2;>Pfg.
9. Zu den Stücken von 1000 Mack und mehr werden auf Antrag vom Reichsbmlk-Direktorium ausgestellte

Zwischenscheine ausgegeben, über deren Umtausch in Schuldverschreibungen das Erforderliche spater öffentlich
bekanntgemacht wird Die Stücke unter 1000 Mark, zu denen Zwischenscheme nicht vorgesehen find, werden
mit größtmöglicher Beschleunigung fertiggestellt und voraussichtlich tnt Januar 191b ausgegeben werden.

Berlin,  im August 1915.

| ? Achtung ?V
MM Mlh MMM! ’

Es wird hierdurch den Mitgliedern bekannt gema^
daß am nächsten Sonntäg der

Weiber -Nadfahrerverein 1897
nach Darmstadt führt. Bitte zahlreich zu erscheinen.
Zusammenkunft um 2,15 Uhr am Gänskippel.

Der Vorsts

Heute frisch eingetroffen:

BmWe 32  Pf«
Wim mit Kopf

Pfund 34

Billiger Einmachzucker
Pfund 28  Pfg.

Pfund 28  Pfg-

WW lein
ge«. Mer
Älzmler ich««>»28  M
kleine Bnde
Me Brsde

Pfund 28  Pfg-

Psund 27  Pfg.

Ca«d)a’sSMtta.KaffeC

Feiertage halber
bleibt mein Geschäft von

Freitag Nachmittag 5 Uhr ab bis
Samstag Abend 8 Uhr geschlossen.
SAWaMimg Simon Knljn,

Erabenstraße 10.

Tüchtige Taglöhner
sofort gesucht.

k'rödlieli u . Betzel,
Kanalbau Opel, Rüfselsheim.

Lin Bäcker-Lehrling
per sofort gesucht. Näheres in der Expedition.

oon allen Hausfrauen bevor« !
AWMvele Qualitäten.

Pfd . Ml . 1.70, 1.80, 2.—

3 . LliW.
Uorsitbt!

Geruchfreie Schuhereme ^
abfärbendeWassercre '̂

Verschmiert die Kleider''
Kaufen Sie

nichtabsärbende» .
Oel -Wachslederp °°

Niarin

. Scbatzmark»

Sofortige  Lieferung , öl1,
Schuhfett und Seifenpulv ^ '

Heerführerplakate . ^
Fabrikant Carl Gentner , ßöpVj'H,

FW er zu verkaufen
M - « b-n oon 15 1. bis 1200 1. Znhiilb«CartbäuserJ?!̂

gesucht, der in seiner freien Zeit Zentralf)eizutig
nen will.

Offerten und Lohnangabe mit der Aufschrift
Defzung“ an diese Zeitung erbeten.

Schirmreparäturell
werden sauber und sachgemäß ausgeführt

Hermann Schütz, Drechslermeister.
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Î i ß y£J-

^ vQ' -M .£ QJ *- tu 0^

" " SsGZ:3
tzN

gr
£ V

;ö
a

pS) £

g >8e

MI .:
ias
ss

' 5 3
. o»
: s=> ♦.*

vQ' SS'S S(HOCHP2

tj CB
Bcp
8fe $Ü-

« & ß
© Jo«

■ OA « ■ Ql • • t“*
?= jo « « -« “ «§
ß .g sf-g^ “ ß -o

L c " '
H© CBc

CU ^ ^p'-S "SU.*—* SS
,y ^ g 5ß "

03 ss *t ? ca

e VÄH .S
<3 C CSkO-

»Z °L egg
s E-C^ ^ eoT«

.5 :5-

-SO!

>:r§ JE.

i £ e
vq ^ n  c »

rr -^ £ ^ w
^ ss • _
SS 2 «̂ -'SS '/w <̂> O qu - > Q c !
S SVCQ ^ LSUU^ Z

<33 g
03

^ 0 )1
C

C :S5 £ Cfe- J-. O)
*_2 >—>
S a
) t £

cu *6*
03 C

pQ £
SS SS

<UUS

j / 3> SS

' v£3'
,JQ

*£ vg 4 5 ~ TS» o >'SS
sZ -£ ^
°5»N E ^ n o
3 « »S ^ JÄ©
p "° u 3ö g

t_, O -ti — <u
t -a cs £ p
ß ;jEL>->ß .3 *-*

dK fcS ® rc « _ > ec -*-- cj
e „q 5 »2 !
*ß " 1?'° « 0
jjvp w *rr .22•—* t..i 55 yo SS

O CUS4-* ^ *B"

w . cnß 3
*3 jo « >Hp

cjjQya 'S i

«-g s
"o . ö  J? gjj - s

5 § £ ^

rs
CU

*£
CU

TTCU
- . Ä

l # !§
2 = 1

»ö cO

Z S
r->

"feS

i « c e
.S /6; « «*
s .® .s»

o >:3
«O -7 t-i o
Ci ü
ju ^L <3
<33 _ SS

SS cu oq
<3 CO

-KL
<3 SS

*_ sC ' G>

EN ^ L
.g, «, § ^
« cs ^ e

AZK "

vQ

OB §

CU
vQ .V

SS a  2>}_» QU»O vO
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